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Telegraph. Depeſchen des Berl. „Correſp.-Büreaus.“
Stuttgart, Freitag, d. 9. März Mittags. Der Prinz

Friedrich von Württemberg wurde zum Kommandeur
des achten Bundes Armeecorps ernannt. Geſtern hatten die
Kriegsminiſter von Württemberg Baden und Heſſen eine
gemeinſame Konferenz in Heidelberg.

Berlin, d. 9. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Kammerjunker Grafen Friedrich von der Schulenburg-
Alten hauſen auf Hohenberg in der Altmark zum Kammerherrn
den bisherigen Landrath Freiherrn v. Zedlitz-Neukirch zum Ober
Regierungsrath und Regierungs AbtheilungsDirigenten zu ernennen.

Den Kammern iſt bei Berathung des vorgelegten Geſetz Entwur
fes, betreffend die Vollſtreckung der Freiheitsſtrafen, ſtatiſtiſches Mate
rial zur gehörigen Würdigung der vorliegenden Frage überwieſen wor-
den. Nach demſelben war der Beſtand der ZuchthausSträflinge von
Ende 1848 bis Ende 1849 von 13,844 auf 14,418, alſo um jährlich
574, von Ende 1849 bis Ende 1851 von 14,418 auf 16,820, alſo
um jährlich 1201 und von Ende 1852 bis Ende 1854 von 16,820
auf 26,825, alſo um jährlich 3335 gewachſen. Die Zahl der von dem
Miniſterium des Jnnern reſſortirenden Anſtalten beträgt ausſchließlich
einiger polizeilicher Gefängniſſe, aber einſchließlich mehrerer Arreſt,
Corrections und Detentions Anſtalten 35. Es befinden ſich darunter
23 eigentliche Zuchthäuſer. Die Zahl der vom Juſtiz Miniſterium reſ
ſortirenden Gefangen Anſtalten berechnet ſich hingegen auf circa 786,
indem 242 Stadt reſp. Land und Kreisgerichte nebſt 45 Deputa
tionen und 499 Commiſſionen vorhanden ſind, deren jedes reſp. jede
mit einem Gefängniß verbunden zu ſein pflegt.

Halle, Sonntag den 11. März
Hierzu eine Frilage.

in das Winterpalais zurück.

1855.

Beſtellung einer Caution von 500 Thlrn. iſt vom Criminalgericht ver
fügt worden.

Die Ausführung, welche das BundesPreßgeſetz in einzel
nen Bundesländern findet, hat auf den Gedanken geführt, eine Ge
ſammtbeſchwerde des deutſchen Buchhandels anzuregen.
Der Gegenſtand iſt in betheiligten Kreiſen bereits mehrfach erörtert,
ſcheint aber auf manche Bedenken zu ſtoßen. Wie das „CB.“ hört,
ſoll die Angelegenheit in der bevorſtehenden Oſtermeſſe zu Leipzig im
Buchhändlervereine zur Erörterung gebracht werden.

Nußland und Polen.
Ueber die Krankheit und das Ende des Kaiſers Nikolaus ent-

hält der „Preuß. Staats Anzeiger“ folgende Mittheilung aus Pe
tersburg:„Schon ſeit einiger Zeit waren. Se. Majeſtät von der Grippe, wie es ſich
jetzt erweiſt recht heftig befallen. Etwa am 6. (18.) Februar bat bereits der
Leibarzt Dr. Mandt um Erlaubniß noch andere Aerzte zuziehen zu dürfen. Der
Kaiſer nahm dies leicht und ſcherzend auf und bewilligte die Zuziehung des Leib
arztes Dr. Karell. Der Zuſtand des Kaiſers verſchlimmerte ſich langſam durch
Schlafloſigkeit und geſteigerten Huſten mit ſtarkem Auswurf, ſo daß die Aerzte
am 10. (22.) Februar baten Seine Majeſtät möchten das Zimmer nicht ver
laſſen. Der Kaiſer wollte nichts davon hören, worauf einer der Aerzte Jhm
ſagte Kein Militairarzt in der ganzen Armee würde einem Soldaten der ſo
krank wie Ew. Majeſtät iſt, erlauben das Hoſpital zu verlaſſen weil er ſicher
iſt, daß der Patient es nur kränker wieder betreten wird.“ Der Kaiſer erwie
derte: Meine Herren Sie haben nun Jhre Pflicht gethan Jch danke
Jhnen jetzt werde Jch die Meinige thun beſtieg bei ziemlich kaltem Wetter
Seinen Schlitten und fuhr in das Exerzierhaus, um Mannſchaften der Garde
Jnfanterie zu ſehen die zur Kompletirung der Regimenter nach Litthauen mar
ſchiren ſollten. Der Kaiſer war bei dieſer Beſichtigung wo er zum letzten Male
öffentlich erſchien, ſehr angegriffen huſtete ſtark, warf viel aus, und ſagte im
Fortgehen: „Jch bin ganz gebadet trotzdem es im Exerzierhaus nichts weni
ger als warm war. So fuhr der Kaiſer noch zu dem kranken Kriegs Miniſter
(Fürſt Dolgoruki), ermahnte ihn, nicht zu fruüh auszugehen und kehrte dann

Abends wohnte Er noch den Gebeten der erſten Fa
Die Entlaſſung Malméne's (welcher gegen das Urtheil erſter ſtenwoche bei, blieb dann bei der Kaiſerin, klagte aber über Froſt und behielt

Jnſtanz in der bekannten Angelegenheit Appellation eingelegt) gegen im Zimmer den Mantel um. Seit jenem Abend hat der Kaiſer Sein ganz klei

Praktik und Politik der Landwirthſchaft.
(Fortſetzung aus Nr. 56.)

Zur beſſern Verſtändigung über den Standpunkt, den Jeder bei
Beurtheilung der Agrikultur Politik einzunehmen hat, wenn er nicht in
die Luft ſchlagen will, ſeien ein Paar Bemerkungen vorausgeſchickt.

Wer bei den alten Deutſchen kein vollſtändiges Wehrgut beſaß,
ward nicht einmal zur gemeinen Vertheidigung gezogen und wer ſein
Gut von einem andern rhielt, verlor Stimme und eigne Wehre. Aus
dieſem Gebrauche erkennt man, daß der Grundbeſitz in jener fernen Zeit
für die erſte und fundamentale Staatsaktie galt. Es gab neben ihr
nichts anderes, was zur Aktie erhoben werden konnte. Staat und Na
tion befanden ſich noch auf dem erſten Stadium der Kultur.

Die ſteigende Civiliſation hat zwei neue Gattungen von Eigenthum
und damit zwei neue Sktaatsaktien geſchaffen und der erſtern zur Seite
geſtellt; zuerſt das Eigenthum in Induſtrie und Handel und zuletzt ließ
ſie in dem geiſtigen Eigenthum die dritte Staatsaktie entſtehen.

Wie liberal man bei den ſpätern Staatsaktienvertheilungen ſei, der
Natur der Sache nach wird in jeder großen Nation immer die größte
Zahl derſelben den urſprünglichen Theilhabern am Staatsintereſſe, den
Grundbeſitern zufallen, und wie ſchon Liſt bemerkt hat, von dem Ver
hältniß, in welchem der Grundbeſitz vertheilt iſt, und von den materiel
len, geiſtigen und politiſchen Zuſtänden in welchen die Mehrzahl der
Ackerbautreibenden lebt, wird es daher in allen Stadien der Civiliſation
ſehr viel abhängen „ob die Nation frei, mächtig und wohlregiert ſei
oder nicht, ob ihre Exiſtenz und ihre Zukunft auf einer feſten Baſis
ruhen oder nicht, ob Vernunft, Parteigeiſt oder Willkür und phantaſti
ſche Brutalität das Ruder führen. Das und nur das iſt der Geſichts
punkt aus welchem gegebene Ackerzuſtände zu beurtheilen ſind die an
dern, wie z. B. der finanzielle, der landwirthſchaftliche, der ſociale u. ſ.
w. ſind, obgleich höchſt wichtig untergeordneter Natur.“ Der ganze
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Staat die ganze Nation, nicht blos der Ackerbau, nicht blos eine Pro
vinz oder ein Kreis der ganze Bürger mit allen ſeinen Forderungen
und Leiſtungen, nicht blos der Landwirth der ganze moraliſche und öko
nomiſche Haus und Famllienzuſtand des Landwirths, nicht blos ſeine
Eigenſchaft als Produzent und Konſument von Werthen, nicht blos die
Qualität ob Bauer oder Ritter iſt hierbei ins Auge zu faſſen.

Von der Auffaſſung und Würdigung der agrikulturpolitiſchen Grund
ſätze, welche das Leben gleichſam von den Dächern predigt, findet ſich in
der genannten Petition nicht die geringſte Spur.

Ueber den Werth oder Unwerth größter, großer, kleiner und Zwerg
wirthſchaften, über die Anhäufung des Grundbeſitzes in einer Hand und
über die Zerpulverung in landwirthſchaftlich kaum meßbare Brocken iſt
Viel geſchrieben. Man hat viel Verwirrung angerichtet, weil man bei
Beurtheilung der Ackerverfaſſung die Bildungsſtufe der Nation, von
welcher es ſich handelt nicht berückſichtigte. Anders ſind die Bedürfniſſe
eines ganz oder halbbarbariſchen, anders die eines zwar gebildeten, aber
in einem Lande friſch angeſiedelten Volkes, anders die einer Nation al
ter, aber noch lebenskräftiger Civiliſation und Kultur, und andere Be
dingungen ſchreibt die rein demokratiſche rein ariſtokratiſche, die ge
miſchte Republik, die despotiſche, die abſolute odex konſtitutionelle Monar
chie vor. Alle dieſe mächtigen Einflüſſe hat man bei Beurtheilung der
Wirthſchaftsgrößen nicht beachtet.

Nach dem Maße unſrer deutſchen Geſammtkultur erſcheint diejenige
Ackerverfaſſung, bei welcher die mittlern Güter die Regel die Groß
wirthſchaften und die Zwergwirthſchaften die Ausnahme bilden, ſowohl
dem Repräſentativſyſteme als dem landwirthſchaftlichen und nationalöko
miſchen Prinzip am beſten entſprechend Großwirthſchaften, umgeben
von mittlern, kleinen und Zwergwirthſchaften, üben einen wohlthätigen

Einfluß auf dieſe durch Veredlung der Viehzucht, Vervollkommnung der
Maſchinen, Einführung verbeſſerter Verfabrungsweiſen und neuer Kul



nes ren nicht mehr verlaſſen. Dort empfig Er am 11. (23) Fe
bruar den Oberſt und Flügel Adjutanten von Tettenborn noch auf dem Sopha
liegend, mit dem Mantel zugedeckt und fertigte ihn nach Sebaſtopol ab. Dann
aber haben Se. Majeſtät die Geſchäfte dem Großfürſten Thronfolger übergeben
Her 24. 27. Februar verliefen, ohne daß man auf Anfragen etwas Weiteres
hörte als: „Der Kaiſer verläßt das Bett nicht, weil er fiebert; der Huſten löſt
ſich mehr und mehr u. ſ. w.“ Während der ganzen Krankheit lag der Kaiſer
nur auf ſeinem Feldbett, d. i. ein mit Heu geſtopfter Maroquin Sack, ein eben
ſolches Rollkiſſen zugedeckt mit einer Decke und dem Mantel. Erſt am 28. Fe
vruar wurde der Zuſtand als entſchieden bedenklich bezeichnet. Jn der Nacht von
dieſem Tage zum 1. März verſchlimmerte er ſich reißend. Die Aerzte fürchte
ten den Eintritt einer Lungenlähmung. Am Abend des 1. März war der
Kaiſer ſchon aufgegeben. Die Kaiſerin und der Thronfolger baten Jhn, auf
Verlangen der Aerzte, das Abendmahl zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit
ſcheint der Kaiſer zuerſt die wirkliche Gefahr Seines Zuſtandes aufgefaßt zu
haben. Doch ſoll eine Erſchütterung an ihm kaum bemerkbar geweſen ſein.

Jn der Nacht (vom 1. zum 2. März) erbffnete Dr. Mandt dem Kaiſer daß
Er gefährlich krank, und daß namentlich Seine Lunge ſtark in Mitleidenſchaft ge
treten und für dieſe zu fürchten ſei. Der Kaiſer antwortete ſehr ruhig „„So ris
kire Jch wohl eine Lähmung der Lunge Dr. Mandt erwiederte: „Das iſt wohl
möglich.“ Darauf nahm der Kaiſer ſehr ruhig und gefaßt das heilige Abendmahl,
nahm Abſchied von der Kaiſerin, den kaiſerlichen Kindern und Kindeskindern,
ſegnete und küßte jeden Einzelnen, mit feſter Stimme dabei den Segen ſprechend,
und behielt dann nur die Kaiſerin und den Thronfolger bei ſich. Es geſchah das
etwa 4 Uhr früh. Später ſagte der Kaiſer zur Kaiſerin „Gehe jetzt etwas zur
Ruhe, ich bitte Dich.“ Sie erwiederte: Laß Mich bei Dir, Jch möchte mit
Dir heimgehen, wenn es möglich wäre. Der Kaiſer ſagte darauf. „„Nein, Du
mußt noch hienieden bleiben ſorge für Deine Geſundheit damit Du der Mittel
punkt der ganzen Familie ſein kannſt gehe nur, ich werde Dich rufen laſſen, wenn
der Augenblick herannaht.““ Dieſem ſo beſtimmt ausgeſprochenen Willen folgte die
Kaiſerin und ging. Der Kaiſer ließ dann Graf Orloff, Graf Adlerberg und
Fürſt Dolgoruki eintreten dankte ihnen für ihre Treue und nahm Abſchied Spä
ter ließ der Kaiſer ſeine ſpezielle Dienerſchaft eintreten dankte für ihre Dienſte,
ſegnete ſie und nahm Abſchied, wobei der Kaiſer ſelbſt ſehr ergriffen geweſen ſein
ſoll. Endlich ward die Kammerfrau v. Rohrbeck beſchieden. Der Kaiſer dankte
auch ihr für die Treue die ſie der Kaiſerin ſtets bewieſen, für die Sorgſamkeit,
mit der ſie Sie ſtets in den Krankheiten und noch neuerdings gepflegt habe bat
ſie, die Kaiſerin nicht zu verlaſſen und fügte endlich hinzu „Und grüßen Sie
mir mein liebes Peterhof.“ Der Kaiſer ergriff auch des Dr. Karell Hand und
ſagte ihm „Sie ſind nicht daran Schuld.““ Als der Beichtvater Bajanoff mit
dem Kaiſer ſprach, nahm Er die Hand der Kaiſerin und legte ſie in die des Prie
ſters, als wolle er die Kaiſerin dem Geiſtlichen anvertrauen. Nach dem Allen
verließ den Kaiſer die Sprache eine Zeitlang, während dem Er, ſich oft bekreu
zigend, ſtill betete. Später gewann der Kaiſer die Sprache wieder, und ſprach
hin und wieder bis zu Seinem Ende, das im Beiſein der ganzen Familie am 2.
März Mittags 12 Uhr 10 Minuten ſanft erfolgte. Faſt die letzten deutlichen
Worte, die der Kaiſer ſprach, waren folgende Hites à Fritz, de rester tonſours

e J
turen, durch Anſammlung von Vorräthen und durch die großartigſten
landwirthſchaftlichen Gewerbe, die gewöhnlich damit verbunden ſind, und
dadurch daß ſie den Jnduſtriellen, Städten und Handelsemporien des
Landes große Maſſen von überſchüfſigen Produkten und Rohſtoffen lie
fern. Nicht minder nühzlich iſt dem Gemeinweſen eine mäßige Anzahl
ſehr reicher Grundbeſitzer, wenn ſie keine beſondern Vorrechte als a us
nahmsweiſe perſönliche Berechtigung zu einer verhältnißmäßigen Theil-
nahme an der Geſetzgebung beſitzen. Nicht jeder wilde Schößling ſoll real
rechtlich zu dem höchſten Vorrecht in den Nationen privilegirt ſein. Jn
ſolcher Beſchränkung bei mäßiger Zahl ſind die großen Grundbeſitzer, als
die erſten privativen Jnhalter der fundamentalen Staatsaktien in der
konſtitutionellen Monarchie die unabhängigſten Vertheidiger der Volks
rechte, die natürlichen Vertreter der Rechte des mittlern und kleinern
Grundbeſitzes und zugleich die ſicherſten Freunde und Beförderer der Kul
tur, der Künſte und Wiſſenſchaft.

Verſuchen wir zu erforſchen, wie es um die Vertheilung des Grund
beſitzes in unſerm Vaterlande ſtehe und ob auch nur im Entfernteſten
die Beſorgniß gegründet iſt, welche die Petition an den Stufen des
Thrones ausſpricht.

Beginnen wir mit der Provinz Brandenburg, deren Intereſſen die
Petition in den Vordergrund ſtellt, und von welcher geſagt wird, die
Freiheit der Theilbarkeit des Grundeigenthums habe dieſe Provinz ſchon
längſt gefährlichſt berührt.

Nach den amtlichen Ermittelungen, welche das Gouvernement 1849
und 1850 hat aufnehmen laſſen, enthält die Provinz in runden Zahlen
ausgeſprochen 61 Mill. Morgen Ackerland, Mill. Morgen Gärten,
Obſtplantagen u. ſ. w. Mill. Morgen Wieſen über 0 Mill.
Morgen Weide, zuſammen S Mill. Morgen landwirthſchaftlich be
nutzte Fläche.

Dieſes Areal iſt unter 136439 Beſitzer vertheilt. Es gibt nämlich
1877 Güter mit mehr als 600 bis über 5000 Morgen,

e 300 bis 600 Morgen45346 30 300e

50827 mit weniger als 5 Morgen.
Unter den 1877 großen Gütern befinden ſich nicht weniger als 1572

Rittergüter mit einem Antheil an der geſammten Wirthſchaftsfläche von
33 Prozent oder faſt 2 Mill. Morgen. Jm Durchſchnitt kommt da
her auf jedes Rittergut die Maſſe von 1600 Morgen. Die geſpannhal
enden bäuerlichen Beſitzungen umfaſſen mit den ſtädtiſchen Weichbilden
65 Prozent oder über 5 Mill. Morgen. Auf die kleinen Beſtbun
gen auf die Zwergwirthſchaften, in denen Hacke und Spaten den Pflug
erſeen, kommt 127, Prozent oder 126778 Morgen, welche unter 50827
Eigenthümer vertheilt ſind. Wir erhalten daher für
die 1572 großen Rittergüter 2789076 Morgen oder 33
die großen und mittlern bäuer

lichen 84768 Güter 5553894 65die 50827 Tagelöhnergüter 126778 t 1 V
Während 38 Hrozent der geſammten landwirthſchaftlich benutzten

Fläche alleſa ritterſchaftlich iſt und zur Großgüterwirthſchaft gehört,
während danehen an 20 Prozent des Ateals an bäuerlichen und andern
Großglitern vorhanden iſt, während 40 Prozent des Axeals auf die

le méème pour la Russie, et de ne pas oublier les paroles de Papa. („Sagt z
Fritz [dem König von Preußen], daß er immer derſelbe für Rußland bleibe und
die Worte des Vaters nicht vergeſſe.“) Der Kaiſer hat ſeinen Todeskampf mit
einer Seelenruhe chriſtlichen Ergebung und einer männlichen Feſtigkeit durchge
kämpft, die wahrhaft erhaben zu nennen iſt. Es konnte ſo nur ein Mann mit
reinem Gewiſſen und der innigſten Ueberzeugung ſterben nur das Rechte gewollt
und darnach gehandelt zu haben. Gott wird dem Kaifer gnädig ſein! Es iſt
wahrhaft übermenſchlich, was bei ſeiner Individualität der Herr im Laufe der
letzten Jahre moraliſch gelitten und gekämpft hat; wie jeder bleſſirte Soldat ihm
ein Stich ins Herz war Anfänglich war das Geſicht der Leiche ſehr eingefallen
Abends waren die ſchönen Züge wieder in ihrer Ruhe und Regelmaßigkeit impo
ſanter denn je geworden. Bis jetzt ertrug Jhre Majeſtät die Kaiſerin dieſen eben
ſo unerwarteten als furchtbaren Schlag mit merkwürdiger Kraft. Geſtern Abend
brachte Dieſelbe noch eine Stunde ganz allein bei der Leiche zu. Die Betäubung,
in die Jeder bei der Plößtzlichkeit dieſes furchtbaren Schlages verfallen war, macht
allgemein erſt nach und nach den Gefühlen des Schmerzes Platz.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nach den neueſten über Berlin eingehenden Nachrichten aus der

Krim werden dort von Seiten der Ruſſen die umfangreichſten Anſtal
ten getroffen, um den Nachtheil, welcher aus der Beſitznahme und
Befeſtigung von Eupatoria durch die Türken hervorgegangen iſt, wie
der gut zu machen. Man erwartet in ſehr kurzer Zeit einen aberma
ligen Angriff auf Eupatoria. In Orta Ablan wird ein ruſſiſches La
ger aufgeſchlagen, was den darüber circulirenden Gerüchten zufolge un
gefähr 40,000 Mann umfaſſen, und als Beobachtungs Corps gegen
die in Eupatoria ſtehende türkiſche Macht dienen ſoll Aus vie em
Lager glaubt man, ſollen die Streitkräfte für den Angriff auf Eupa
toria hervorgehen. Die Türken verſtärken. jedoch ihre Befeſtigungen
um Eupatoria nach allen Seiten hin, auch nach dem Gulloie See
über welchen hinweg ſchwerlich ein Angriff zu erwarten ſteht aber
möglicherweiſe doch gemacht werden kann. Auch die Landenge wi
ſchen dieſem See und dem Meere iſt mit neuen Befeſtigungen Serſet
hen worden, um den Zugang von dieſer Seite nach der Stadt un
möglich zu machen. Dieſe Befeſtigungen ſind um ſo ſtärker, da die
Flotte im Stande iſt, den Feind auf dieſer Landenge mit ihren Ge
ſchoſſen zu treffen. Am Bedeutendſten erheben ſich aber die Befeſti
gungen im Norden und im Nord Weſten der Stadt, weil von da
aus ein freier Zugang vom Lande her iſt. Um den Türken Streif
züge gegen heranrückende ruſſiſche Truppenzüge von Perekop her mög
lichſt zu verhindern, ſind fliegende ruſſiſche Corps in der Nähe von

Mittel und geſpannhaltenden Güter kommt, während nur 12auf die Zwergwirthſchaften und 2 4 Prozent e die un ne
Haushaltungen fällt es iſt unbegreiflich, wie man ſo offenkundi
Thatſachen zum Trotz dennoch mit einer gewiſſen Feierlichkeit elaran
kann „Die Zerſtückelung der Bauergüter und dadurch ihre (we e
der Zerſtückelung Verminderung habe ſeit Jahrzehnten Fetgan
gemacht, welche den einſichtigen Vaterlandsfreunden ſchon län ſt die
ernſteſten Beſorgniſſe erregt hätten. g t

Noch viel weniger treffen die Behauptungen der Pe andern Provinzen zu. In Pommern finden m nach a en
Meo'n dern v 8 Mill. Morgen Acker, Gärten,

eſen und Weiden giebt. as Areal iſt in 7456 etheilt, und zwar t ges Beſibungen 8
2275 Güter mit über 600 Morgen,
1347 300 bis 600 Morgee 30 00 gen-21489 5 3024677 unter 5 Morgen.

Unter den großen Gütern ſind 2253 Rittergüter, deren Grö
öße in einzelnen Kreiſen mehr als 4000 Morgen umfaßt. Es ſind ren

im Kreiſe Lauenburg 129 Ritterg. durchſchnittl. mit 2200 Mg.,
9Bütow 98 53Rummelsburg 70 46 620 000Stolp 163 2500Naugardt 48 4000Die Verhandlungen in den vorjährigen Kardaß das ritterſchaftliche Grundeigenthum i Ponmern tet Maere

des Geſammtareals, alſo an 5 Mill. Morgen umfaſſe Allei ad
beiden Regierungsbezirken Köslin und Stettin ſind 34 Mill M a
ritterſchafctich alſo Großgüter, r Mill. Morgen kommen auf 22962
geſpannhaltende bäuerliche Beſitzungen und nur 46,319 Morgen oder
der 150ſte Theil des landwirthſchaftlichen Areals iſt in den Händen von
Tagelöhnern, Häuslern und Zwergwirthſchaften. Jn der That zeigt uns
Pommern einen ſehr herunter gekommenen und dünn angeſetzten bäuer
lichen Stand, mit geringem Grundbeſitz. Wir wiſſen welches die Ur
ſachen ſind. Sie finden ſich nicht darin daß man die Bauergüter in
Folge der freien Theilbarkeit des Grundbeſitzes zerſchlagen hätte, ſondern
darin, daß die Ritterſchaft die Bauergüter an ſich brachte, und zwar im
vollſtändigſten Widerſpruch mit den beſtehenden Geſetzen. Allein in dem
Regierungsbezirk Köslin ſind in den Jahren von 187
amtlichen Ermittelungen bis 1837 nach

312 Bauerhöfe mit Rittergütern,
16 mit andern Gütern vereinigt und
98 parzellirt worden. tDie bäuerlichen Güter wurden im 17. Jahrhundert unter den Augen

des großen Kurfürſten unfreiz man betrieb damals das Geſchäft im o
ßen Stile. Dieſes Verfahren hat ſein Ende nicht erreicht, wie das Her
ſpiel des Regierungsbezirks Köslin zeigt. Wenn man dennoch von der
Nothwendigkeit der Erhaltung des Bauernſtandes redet und die Theil
barkeit des Grundeigenthums als die Urſache des bäuerlichen Verfalles
anklagt ſo ſieht man, was es damit für eine Bewandtniß hat.

(Fortſetung folgt.
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Eupatoria aufgeſtellt, um durch dieſe von den Bewegungen der Feinde
ſofort Nachricht zu erhalten. Wahrend der ſchlechten Jahreszeit iſt
ein großer Theil des ruſſiſchen Heeres in das Innere der Krim ver
legt worden, um in den dortigen Ortſchaften beſſer als in dem freien
Lager untergebracht zu werden.

Der Moniteur“ enthält einen ausführlichen Bericht des Gene
rals Canrobert über das Treffen bei Eupatorig, wonach der Ver
luſt der Ruſſen an Verwundeten 2000 und an Todten 500 Mann
betrug.

Der franzöſiſche MarineMiniſter hat folgende Depeſche des Vice-
Admirals Bruat erhalten:

Kamieſch, an Bord des Montebeklo, d. 24. Februar 1855. Die Ruſſen
ſcheinen die Stellungen, welche ſie vor Eupatoria inne hatten aufgegeben zu ha
ben. Bei ihrem Rückzuge zündeten ſie die Dörfer an in welchen ſie gelegen hat
ten. In der Nacht vom 22. auf den 23. Febr. hatte die Beſatzung von Sebaſto
pol unſeren Werken gegenüber auf dem Contre Fort der ſich nach der kleinen
Kiel- Bucht abſenkenden Ebene wichtige ContreApproche Arbeiten aufgeführt. Der
Ober- Befehlshaber ließ dieſe Werke während der Nacht vom 23. auf den 24. durch
die Truppen des 2. Corps nehmen eine That, die unſerem Heere zur größten
Ehre gereicht und das Uebergewicht, welches daſſelbe fortwährend über den Feind
hatte wo möglich noch erhöht hat. Unſer Verluſt beläuft ſich dem Vernehmen
nach auf ungefähr 100 Verwundete. Der Louis XV. und der Marengo werden
nach Frankreich abgehen.

Ueber den in der Nacht vom 23. auf den 24, Febr. erfolgten
Angriff der Franzoſen auf die ruſſiſche Redoute berichtet die „Patrie“,
dieſe Redoute ſei von den Ruſſen errichtet worden, um dem Vordrin-
gen der bis auf etwa 50 Metres in die Nähe der Maſt Baſtion ge
langten franzöſiſchen Arbeiten Einhalt zu gebieten. Nachdem die Ruf-
ſen eine Kammer in den ContreMinen, welche ſie als ContreAttaque
der franzöſiſchen gruben hatten in die Luft fliegen laſſen errichteten
ſie aus den Erdmaſſen, die dieſe Exploſion ergeben hatte eine Re
doute auf nur einige Metres Entfernung von den franzöſiſchen Arbei
ten. Dieſe Redoute haben die Franzoſen in der Nacht vom 23. auf
den 24. genommen und ſich darin feſtgeſetzt. Sie befinden ſich in
Folge dieſes Sieges faſt in der MaſtBaſtion ſelbſt

Jn Widerſpruch mit den Marſeiller Nachrichten und übereinſtim
mend mit der Mentſchikoff ſchen Depeſche meldet die Oeſtr. „Milit.
Ztg. über obige Vorgänge:

In der Nacht vom 21. auf den 22. v. M. errichteten die Ruſſen auf der Höhe
Sapun, welche den rechten Abhang der Kilia Balka bildet eine Redoute. Die
Arbeiten wurden mit ſolcher Schnelligkeit ausgeführt, daß die Franzoſen nicht ver
mochten, ſich ihrer Vollendung zu widerſetzen. Es iſt aber die von den Ruſſen be
ſetzte Poſition eine wichtige. Das von ihnen ſo kühn vorgeſchobene Werk beherrſcht
und beſtreicht den rechten Flügel der Belagerungs Arbeiten der Belagerer. Die
Ruſſen hatten jetzt ſo zu ſagen die Poſition, um welche in der Schlacht bei Jnkjer
man ſo hartnäckig gekämpft wurde, ohne Schwertſtreich gewonnen. Die Alliirren
ſcheinen auch die Wichtigkeit der neuen Stellung der Ruſſen erkannt zu haben. Jn
der Nacht vom 24. auf den 25. beſchloſſen ſie ſelbe daraus zu vertreiben. Sie
machten wiederholte entſchloſſene Angriffe mit Entwickelung bedeutender Kräfte. Die
Ruſſen hatten aber ihrerſeits die Poſitionen mit 8 Bataillonen der volhyniſchen und
ſalenginiſchen Jnfanterie-Regimenter beſetzt. Unter Anführung des Generalmajors
Chrustchoff ſchlugen ſie alle Angriffe tapfer zurück, und zwangen die Franzoſen
nach bedeutenden Verluſten ihr Vorhaben aufzugeben. Dieſe glänzende Waffenthat
ſcheint nicht ohne Einfluß auf den ganzen Gang der Belagerung geblieben zu ſein,
indem ſowohl in den Trancheen, als auch in den Minen die Thätigkeit der Bela
gerer bedeutend nachgelaſſen hat.

Es iſt abzuwarten, wie ſich dieſe ſowohl hinſichtlich des Datums
als auch des Erfolgs widerſprechenden Nachrichten aufklären werden,

Uebereinſtimmend klagen alle in Marſeille eingetroffenen Nach
richten über das gegen den 22. Febr. wieder eingetretene ſchlechte Wet
ter, das ſowohl vor Sebaſtopol als bei Eupatoria die Operationen
und Transporte behinderte. Nach der Rückkehr des guten Wetters
ſollte aller Wahrſcheinlichkeit nach Omer Paſcha mit ſeiner Armee,
die ſich in gutem Zuſtande befand und vom beſten Geiſte beſeelt war,
zur Offenſive übergehen.

Frankreich.
Paris, d. 7. März. Die Friedens Hoffnungen, die man an

den Tod des Czaren geknüpft hatte, ſind ein wenig herabgedrückt
worden, und namentlich Louis Napoleon ſoll dieſelben zurückgewieſen
haben. Den geſtrigen Miniſterrath eröffnete der Kaiſer mit den Wor
ten „Meine Herren, das große Ereigniß hat die Situation nur we
nig verändert, darum laſſen Sie uns auch unſeren Geſchäften nach
gehen, als ob ſich nichts zugetragen hätte Man bereitet auch in der
That Alles zum energiſchſten Kriege vor, und die Abreiſe ſowohl von
Offizieren als von Truppen wird ſehr beſchleunigt. Die Abreiſe des
Kaiſers wird angeblich heute Abends oder morgen früh ſtattfinden.
Er begiebt ſich ins Lager von Sathonay bei Lyon. Manche meinen,
er werde, einmal auf dem Wege, ſofort zum Antritte der KrimReiſe
nach Marſeille weiterreiſen. Der Polizei Präfect hat den Hauſir
Verkauf aller auf den Tod des Kaiſers Nikolaus bezüglichen Schrif-
ten verboten. Geſtern und vorgeſtern wurden auf den Boulevards
Colporteure, die, ohne dazu befugt zu ſein, eine theilweiſe aus vor
ſieben oder acht Monaten gedruckten Schmähliedern zuſammengeſetzte
Schrift über den Tod des Czaren ausriefen und verkauften, verhaftet
und den Gerichten überwieſen. Der „Conſtitutionnel“ enthält eine
Darſtellung des preußiſchen Heerweſens, welche er mit folgender Be
merkung ſchließt. Preußen hat gute Soldaten, unterrichtete Offiziere
und die den Armeen nöthigen militäriſchen Traditionen aber es
hat blos eine einzige Armee und der Umfang ſeiner Grenzen, ſeine
territoriale Lage nöthigen es zu einer Entfaltung von Streitkräften,
die es nicht im Stande iſt lange fortzuſetzen. Es iſt daher weit we
niger furchtbar, als es auf den erſten Anblick ſcheint, und wenn ein
ernſter Kampf geführt werden müßte, ſo würde ſchon die ſeine Mittel
aufzehrende Zeit allein ihm ein furchtbarer Feind ſein.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. März. Das Roebuck'ſche Unterſuchungs

Komite, dem in Folge eines Majeritäts Beſchluſſes im Unterhauſe

keine andere Wahl übrig geblieben iſt, als den Zutritt zu ſeinen Ver
handlungen der Preſſe und dem Publikum nicht minder als den Par
laments Mitgliedern zu geſtatten, hielt geſtern ſeine erſte Sitzung, und
der kleine Raum, der in den Komité- Stuben dem Publikum einge
räumt iſt, war möglichſt dicht beſetzt. Es wurden 2 Zeugen vernom
men: das Parlamentsmitglied Mr. G. Dundas und General Sir
de Lacy Evans. Erſterer war aus Liebhaberei mehrere Wochen
in Balaklava geweſen, und gab eine Schilderung der dortigen Zu
ſtände, ähnlich derjenigen, die wir in „Times“ und anderen Blättern
wochenlang geleſen haben über den Mangel an Winterkleidern, Hüt
ten und Pferdefutter, die Unfahrbarkeit der Straße, den Moraſt des
Lagers, die Unordnung im Hafen, den Mangel an Brennholz, das
ſchlechte Ausſehen der Truppen rc. Er berichtete als Augenzeuge,
ohne eine tiefer eingehende Kritik über die veranlaſſenden Momente zu
liefern. General de Lacy Evans weiß als Veteran begreiflicher
weiſe zwiſchen verſchuldeten und unverſchuldeten Uebelſtänden, zwiſchen
ſolchen die einer Expeditionsarmee im feindlichen Lande kaum je er
ſpart werden können, und ſolchen, die aus einer mangelhaften Ver
waltung abzuleiten ſind, einen begründeten Unterſchied zu machen.
Er ſagte im Ganzen Folgendes aus

Der Transportdienſt bis Gallipoli und Varnag war vortrefflich eingerichtet
Varna ſelbſt dünkt ihm an und für ſich kein ungeſunder Lagerplatz, und Krankhei
ten, wie ſie daſelbſt vorgekommen ſind würden ſich an jedem Orte entwickeln, wo
große Truppenmaſſen in der heißen Jahreszeit kampiren. Er habe damals ſeine
aus 6200 Mann beſtehende Diviſion auf einem höher gelegenen Plateau ihr Lager
aufſchlagen laſſen, und Dank dieſer Vorſicht, blos 60 Mann durch Krankheiten
verloren. Die Landung in der Krim ſei zweckmäßig geleitet worden aber bemer
kenswerth ſei es, daß die Franzoſen ihre Bagage, Ambulancen und Zelte auf ihren
kleinen Schiffen mitführten, während die Engländer denen unvergleichlich mehr
Schiffsraum zu Gebote ſtand, dieſe zurückließen. Die engliſchen Ambulancen ſeien
überdies unzweckmäßig, weil ſchwerfällig. Die Armee ſei erſt dann in den Beſitz
ihrer Zelte gelangt, als ſie ſich auf der Südſeite von Sebaſtopol feſtgeſetzt hatte.
Hätte man 1000 Mann 10 Tage lang arbeiten laſſen, ſo wäre es möglich geweſen,
eine ſolide Straße von Balaklava nach dem Lager zu bauen. Warum dies nicht
geſchehen weiß Zeuge nicht zu ſagen wahrſcheinlich weil alle Leute zur Laufgra-
benarbeit verwendet wurden. Der Mangel an Brennholz ſei ſehr ſchmerzlich
gefühlt worden die Truppen hätten kein Brennmaterial ausgetheilt bekommen es
ſei von Steinkohlen die Rede geweſen, er habe aber keine im Lager vertheilen ge
ſehen. Ueberhaupt ſei von vielen Dingen die Rede geweſen, die nie zum Vorſchein
kamen. Die JntendanturOffiziere ſeiner Hiviſion hätten ihr Geſchäft nicht verſtan
den (Der tapfere General mißt in ſeinen Ausſagen der ſchlechten Organiſation die
ſes Dienſtzweiges die meiſte Schuld an dem Ruin der Armee bei). Sie hätten
raſch den Kopf verloren. Nach vielem Hin und Herreden habe er endlich einen
tüchtigen Verpflegungs Beamten zugewieſen erhalten und von da an ſei ſeine Di
viſion beſſer verproviantirt geweſen. An Rationen ſei im Allgemeinen weniger
Mangel geweſen wohl aber an Rum. Seine Diviſion habe durch Krankheiten
nicht den vierten Theil von der Summe verloren wie andere Korps. Das Haupt
moment der Krankheiten ſei die Ueberarbeitung der Truppen geweſen Die Hütten
ſeien viel zu ſpät beſtellt worden. Die Förmlichkeiten, die beobachtet werden muß
ten, um Fourage zu erhalten, ſeinen verwerflich, und hätten zumeiſt die Kavallerie
ihrem Ruin zugeführt. Seine Dolmetſcher hätten durchaus nichts getaugt. Man
hätte in Konſtantinopel tüchtige Leute genug bekommen, auch bei Zeiten daſelbſt mit
Leichtigkeit hölzerne Baracken zu Spitalzwecken errichten können. Die Fortſetzung
des Verhörs findet heute ſtatt.

Der Morning Herald ſchreibt: „Wir haben allen Grund zu
der Annahme, daß der Kaiſer der Franzoſen Beſchwerde in Betreff
der UnterſuchungsCommiſſion erhoben und erklärt hat, wenn dieſelbe
ihre Thätigkeit fortſetzte, ſo würden die Heere der beiden Nationen,
obgleich daſſelbe Ziel erſtrebend, nicht mehr zuſammen agiren können.
Um dem Wunſche des Kaiſers Napoleon entgegenzukommen, ohne die
Unzufriedenheit des engliſchen Volkes zu erregen, wird dem Verneh
men nach unverzüglich die Auflöſung des Parlamentes erfolgen.“ Die
„„Times“ ihrerſeits iſt der Anſicht, daß die bisherige kurze Thätigkeit
der Commiſſion ſchon zu ſehr erſprießlichen Reſultaten geführt und
daß die Annahme, als werde in den Zeugen Ausſagen irgend etwas
zu Tage kommen, was die Franzoſen kränken, oder die Herzlichkeit
des engliſch franzöſiſchen Bündniſſes beeinträchtigen könnte, ſich als
irrig erwieſen habe. Als Hauptergebniß der bisherigen Sitzungen be
trachtet ſie die durch das Zeugniß des Generals Sir de Lacy Evans
feſtgeſtellte Thatſache, daß die ſchlechte Theilung der Arbeit indem
die Engländer mehr übernahmen, als ſie leiſten konnten, ohne ſich
übermäßig anzuſtrengen die Hälfte des engliſchen Heeres zu Grunde
gerichtet habe. Auf wen die Verantwortlichkeit hierfür falle, ob auf
Lord Raglan oder auf das engliſche Kriegs Miniſterium, das freilich
müſſe einer weiteren Unterſuchung vorbehalten bleiben. Zu Man
cheſter fand vorgeſtern ein Meeting ſtatt, deſſen Zweck darin beſtand
für die Wiederherſtellung Polens zu wirken. Es ward eine in dieſem
Sinne abgefaßte Adreſſe an den Fürſten Adam Czartoryski angenommen.

London d. 8. März. Jm Unterhauſe wird beantragt die
Korreſpondenz des Admirals Napier mit Graham, erſtem re
Admiralität, vorzulegen und es werden betreffende Depeſchen im g
zuge mitgetheilt. Graham ſpricht ſich hiergegen mit rei nd
und meint, Admiral Napier's Hauptfehler beſtehe in IJndi Pal r
Reſpektloſigkeit. Nach langer Diskuſſion, bei r Mtre z J
höchſt anerkennend über Napier ausſpricht, wird de n Hart ruck
gezogen. Jm Oberhauſe wird die Bernehmunge vo br r r
Lucan und Cardigan ſowie des Herzogs von be Herr durch
das Komité, welches zur Unterſuchung der Lage des Heeres in der
Krim gebildet wurde bewilligt. 4

Auſtralien.
Ueber den Zuſammenſtoß der bewaffneten Macht mit den Dig

ers von Ballarat, der dadurch veranlaßt wurde, daß Letztere die
Taxe fürs Goldgraben nicht bezahlen wollten, iſt ferner zu berichten
Der ganze Diſtrikt von Buningyong W am 5. Decbr. in Belage
rungszuſtand erklärt worden von den 0, die ſich den anrückenden
Truppen widerſetten, wurden 21 erſchoſſen gegen 16 ſchwer verwun
det und 123 gefangen. Die Truppen hatten Todte und 33 Ver
wundete, unter dieſen mehrere Offiziere



Dehkanuntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Erbtheilungshalber ſoll das den Hüttenſchrei
ber Baentſchſchen Erben gehörige, zu Volk
ſt edt belegene, aus einem Wohnhauſe nebſt
Wirthfchaftsgebäuden Hof und einem 5 Mor
gen 177 DRuthen enthaltenden Garten, in
gleichen einem Ackerplane von 96 Morgen 91
Ruthen und einer Wieſe von 160 )Ruthen
beſtehende, zu 10,862 9 abgeſchätzte
Ackergut auf

den 26. März o. Nachmittags 3 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis
Gerichts-Rath von Stieglitz, Geſchäftszim
mer Nr. 19 zwei Treppen hoch, meiſtbietend
verkauft werden.

Die Kaufsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, können aber auch vorher
nebſt der Taxe in unſerer Regiſtratur, Geſchäfts
zimmer Nr. 9, eingeſehen werden.

Eisleben, den 16. Februar 1855.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Ritter und Landgüter ſind zu ver
kaufen, Capitalien verſchiedener Größe aus
zuleihen durch A. Linn in Halle.

Verkaufs Anzeige.
Die den Zimmermeiſter Winklerſchen

Erben zu Löbejün gehörigen Grundſtücke,
beſtehend in einem Wohnhaus Hofraum,
Scheune, Ställe und Gärten, nebſt 6 Flur-
Morgen Acker, ſollen am 14. März d. J.
Nachmittags 4 Uhr im Menneckeſchen Gaſt
hofe, unter den vorher bekannt zu machenden
Bedingungen, verkauft werden.

Löbejuün, den 3. März 1855.
Auf ein Rittergut wird ein Bediente

geſucht durch A. Linn in Halle, Lucke 9.
Eine Quantität Gänſe Federn liegen zum

Verkauf Geiſtſtraße Nr. 6.

Die Putzhandlung von A. Ren-
nenpfennig, Schmeerſtraße Nr. 5,
übernimmt Strohhüte zum Waſchen,
Bleichen und Moderniſiren nach der
neueſten Facon.

Von dem ſo rühmlich bekannten Lentner-
ſchen Hühneraugenpflaſter aus Tyrol,
à Stück 1 im Dutzend billiger, hält ſtets
Lager: in Halle A. Rennmenpfennög,
in Eisleben Carl Reichel.
Filz und Seidenhüte,

Facon
h

I. Stoy, alte Poſt.
Weintraube.

Diensteg den 13. März XXI. Abon-
nements-Concert. E. John,Anfang 3 Uhr. Stadtmuſikdirector.

Diemitz.
Täglich friſche Pfannkuchen bei

H. Rauchfuß.
Ein junger Oekonom oder Müller

mit 8 10,000 7 wolle, um eine ſehr vor
theilhafte Gelegenheit zu erfahren, ſeine Adreſſe
unter P. A. N. 1 poste restante Halle ein-
ſenden.

Zur gefälligen Beachtung
Die Ziegelei und Kalkbrennerei am Wein

berge bei Halle empfiehlt auch für dieſes Jahr
ihre Baumaterialien, und verſpricht bei der
bekannten Güte der Waaren wegen Aufgabe
der Pachtung die billigſten Preiſe zu ſtellen.
Auch ſind noch 140,000 Stück Mauer und

empfiehlt

Stadt-Cheater in Halle.
Sonntag den 11. März: Zweite und letzte

Gaſtvorſtellun
Sennora Dolores Monterito, in Ver
bindung mit Sennora Tereſa, dem Ballet
meiſter Sennor Giron und Sennor
Eſtrella. Dazu: Humoriſtiſche Stu
dien, Original Luſtſpiel in 2 Acten von
Lebrun. hMontag den 12. März: Fra Diavolo, ko
miſche Oper in 3 Acten von Auber.

E. Vredow.

Halle, den 10. März
Das Geſchäft mit Getreide blieb ſeit Anfang der Wo

che in flauer Stimmung und war auch heute nicht be
lebter. Die rückgängigen Preiſe bringen zwar mäßige
Kaufluſt mit ſich, daß die ziemlich ſpärlichen Zufuhren
willig Nehmer finden. Die Witterung, mehr aber wohl
vielſeitig unpaſſirbare Wege, hielten letztere in dieſer
Woche zurück. Für Weizen ward 74 80 Roggen
56 64 Gerſte 40 45 Hafer 28 31 alles nach
Güte und Gewicht bezahlt. Für Rüböl hat die Frage
ſehr nachgelaſſen, die Zeit des größeren Bedarfs iſt vor
über wir notiren 15 heutiges Gebot für ein
zelne Poſten.

Magdeburg, den 9. März.
Weizen 75 0 4 Herße 3) 44
Roggen 566 61. Hafer 29 30Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 41

Nordhauſen den 8. März.

(Nach Wispeln.)

Weizen 2 20 M bis 3on 2 10 2 2 20
Gerſte 1 17 2Hafer
Kübdl oro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 9. März.
enge loco 84—95
Koggen loco 83 85pfd. 62 63/ r. 82pfd. bz.März 80 59 h 60 r bie Marne

53 b. 59 Br, 58 G. Frühj 58 hBr., 58 G., Mai Juni 58 b. u. Br. 57 G
Gerſte große 45— 39 kleine 40 44

der ſpaniſchen Solotänzerin

beim Bäckermeiſter Wach in Eisleben, Dachziegel vorräthig.
Lindenſtraße Hermann Schroth. a r 50fd. pr. Frühj. 31 bz.,e Erbſen 58 63Fonds und Geld Cours. Rübol loco 15 Br. 1451 G Merz anBerlin, den 9. März. e h n ez April Ma 14 bz.ſ. Saf. Wets. c ceneeee e eAmtlich. Berl. Anh. U. A. Rhein. Pr. Obl. a 86 Leinöl loco 14 Br., 142 bz., Frühj. 14 Br.,Fonds Courſe. f. Brief Geld. und B. 133 132 do v. Staat gar. s 79 13 bz, 13 G.Anl. 99 99, Wioritäts es 94 MNuhrorteCr. -Gld. 890 Spiritus loco ohne Faß 30 by., mit Faß 303 r Berlin Hamburger 106 do. Priorit. a bz., März und März April 30 Br. 307t.-Anl. von 1850 A. S do. Prioritäts ar do. II. Seriels du bz 30 G., Avril Mai 30 Br., 30 v. 30

W e e e en e c h Se e h h Br. Junirl.Pto agd. v. ritäts S uli 31 312en u a r drei e en e Se und Termineo. o. Lis. O. o. orit.Obl. wach behauptet. Rüböle un Se o 37 Si Vahn o h ardeendeeet Farerſetwee nern serugg be
Kur v Reumar Berlin Stettiner S ſel Oderberg) 188 Breslau, d. 9. MäSchuldverſchreſb. r 2 do. Priorit.»Obl. a 932 do. Prioritäts- 4 87 gelber s los 3 Wo n e ke 67 t

331 ber T 5 4a u. Nm. Hſdbr. v 23 Cöln Mindener 32 126 325 n u. ausländ. 60 Quart bei 80 pCt. Tralles 13 Br.
Dſtpreußiſche do z 92 do. Priorit. Obl. a 101 100 Eiſenb. Dtamm Stettin, d. 9. März. Weizen nicht verändert. Rog
Pommerſche do. i 972/, do. do. II. Km. s 103 Aetien u. Quit gen loco 55 61 bz. Frühj. 56 bz., 57 Br., MaiPoſenſih d b de do. 30 89 tungsbogen. Juni 57 bz. Juni Juli 57 bz. Spiritus edo t vo z 7 100 do. III. Rmission 4 882 Amſterd. Rotterd. 4 s S Frühjahr 12 bz., Juni Juli I bz. Oel ii DHertm. Soeſt Pr. 881. 82 Edthen Sernbirg Frdert, April Mai 149 gefordert, Sept. O gee 22 DüſſelborfElberf. s rn s fordert. Sept. Det. 13 ge
tie n e t do. Prioritäts- 4 88 87 racau Oberſchl. aWeſtpreußiſchedo, 3. 90 Frloritäto s 100 100 n 7 e r Waſſerſtand der Saale bei Halle

Ka u. N. gentenb.ſa 93 93 agdeb. Halbertt. 18, v S am 9. März Abends am. Unterpegel 10 Fuß 4 ZollFa do. 4 a W 5 D. San Libre 5 S am 10. März Morgens am Unterpegel 9 Fuß 11 Zoll.
s Anh T v Riderſet Bunr. sei PRedlenburger. a 46 45 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

Weßph do. a 94, u do. Prioritäts- 4 92 91 Nordb. (For. W. a 45 44 den 9. März am alten Pegel Nr. 22 und 1 ZollSaſſe do. 91 do. Conv. Prior. a 91 arskoje Sel am neuen Pegel 17 Fuß 4 Zoll. 7
Schleſiſche do. a 93 93 d Hr. U. gorieſg 91 80 pro Stück f. Megdebr. B. Antheilſch. gie IV. Serie 5 1101 Aus agdebur Welnebrichöd'or 137 13 t chl. Zwgb. cats. riori Preuß. e FT777dere Goldmän W i. r A. 33 194 la n e StaatsſchuldScheine 3zen à 77 7 do. Prior. Lit, 23 tes Eracau verſch. 7 m Bampfſghifff. Stamm Aetien n 20Eiſenb.Actien. do. do. Lit. B. r Nordb. dr. W. 5 M b Lei o. Prior. Actienſs 94r i 81 V 80 d d r 88 88 J. de Wer e e86 do. Lit. R. Actien A.de u Kiel sat e e 32 77 77 do. Sb. u. Weiſe r o. o. do. B. 4 96Maßricht a le Vohwinkel). 37 r o. Halberſt. Stamm letiendo. täte do. Prioritäts K. B. B. Actien do. do. Prior. Actien 4 95Sag Marie 71 70 do. U. Sei S Ausl. Fonds Je Wittenberg Stammet. 36v do. J u 10 190 en 90 89 Weimar che Bant 4 9s 97 de Prior. Actien 4 93

i. Sorieſs 100 100 do. (Stämm-) Pr. ſ. e. Sraunſchw. Vant a un Arſtzrdam Lrze Sicht c.
taats Anleihe von 1950, 1852 u. 1854 99 à 997, em. Poſenſche 9proz. Pfandd Monath riefe 92 à 917/, gem. Hamburehe er Prior. 85 à 85 gem. Berlin à Potsdam Magdeburger 90 a 9 e Berlin Stet o. 3 s P Dburger 43 a an Obexſchl. Prior. Lt. B. 79 à 79 gem. Thüringer 101 à 101 gem. Mecklen Frankfurt kurze Si e 4 e i

Das Geſchäft war heate namentlich in Preußiſcher Prämien A tnleihe höchſt umfangreich dieſelbe ſtieg von Preuß.163, auf 104 dagegen blieben die Actien Courſe ohne erhebliche Veränderung. pieſerve Me n e t

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerri in Halle.
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Beilage zu Nr. 59 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den II. März 1855.

a

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 9. bis 10. März 186565.

Kronprinz Hr. Stodtrath WMorgenſtern a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl..
Buhl a. Kaſſel Grüneberg a. Berlin, Beekmann a. Leipzig, Rolffs a
Siegfeld, Mengert a. Bremen, Langbein u. Valert a. Frankfurt, Hoffmann a
Hamburg Kurz u. Lorenz a. Stettin Schubarth a. Magdeburg.

Statt Türien: Hr. Prov.SchulRath Schaub a. Magdeburg. Hr. Geh.
Rath Lennecke a Berlin. Hr. Fabrik. Baumbach a. Hamburg. Die Hrrn.
Kaufl. Dunkel a. Solingen Drebes a. Elberfeld, Vremer a. Cranenberg)
Rüncklake a. Bremen, Welleyer a. Gera, Michaelis a. Hannover Mendel u.
Wulf a. Berlin Heinrich a. Leipzig Schwarzloſe a. Magdeburg.

Golduner Ring Hr. Fabrik. Hallſtröm a. Rienburg. Hr. Kaufm. Gehrike
a. Berlin Sr. Buchhalter Schkerl a. Cönnern. Hr. Rentier Scherner a.
Elberfelde Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Thormeyer a. Magdeburg Jrmer a.
Oſchas Gruſchke a. Jena. Hr. Prof. v. Beauillet m. Diener a Trieſt. Hr.
Reg.Feldmeſſer Schönfeld a. Lauban.

Statt Hamburg: Hr. Hofſchauſp. Koch a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Pfort
ner a. Ronsdorf. Hr. Fabrik. Reichel a. Elberfeld. Die Hrru. Kaufl. Gruhl
a. Weißenfels Strehl a. Magdeburg.

genwarzer Rär: Die Hrrnu. Kaufl. Kleekamm a. Weißenborn Brendel
a Silberſchmelzer a. Schafſtedt. Hr. Oekon. Markgraf a. Za

endorf.
Goläne Kugel: Hr. Cand. theol, Jmmenhauſer a. Schaffhauſen. Hr. Pfer

dehdlr. Petin a. Meißel. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Kitzingen, Pfitze a.
Frankenberg, Gniſtel u. Schulze a. Leipzig Jden a. Brandenburg.

Magdeburger Rahnhorf: Hr. Aktuar Fiſcher a. Altenburg. Hr. Hauptm.
a. D. Steidel a. Kirchberg. Die Hrrnu. Kaufl. Meinhold a. Wiesmar, He
ring a. Stettin Graubner a. Hamburg.

T TTTm-

Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen daß

miſſion beſtätigten und außer den von der Kö

glichen i jnigiichen Regierung zu Merſeburg abge Fie den Johann
enen und s terzei Kreisſie an das ne etzeichnete Kreis ſchen Erben gehörigen Grundſtücke

Gericht, ſowie deſſen Gerichts-Commiſſionen zuden HypothekenActen Behufs der Löſchung j. das zu Hohlſtedt
mitgetheilten AblöſungsRezeſſen noch eine große
Anzahl der mit den Königlichen Rentämtern,

und Rittergütern abgeſchloſſenen Ablöfungs
Rezeſſe in den Händen der Verpflichteten be
finden, ohne daß dieſe die Löſchung der Abga
ben bis jetzt bei uns nachgeſucht haben. Da
die Befreiung der Hypothekenbücher von den
Rubrica II. eingetragenen Laſten und Abgaben
nach allen Richtungen hin ſehr zweckmäßig und
wünſchenswerth iſt, ſo fordern wir die Beſitzer
ſolcher Urkunden und die ausfertigenden Be
hörden hierdurch auf, dieſe uns und den be
kreffenden Königlichen Gerichts Commiſſionen
mit dem Antrage auf Löſchung der abgelöſten
Laſten baldigſt zu überreichen.

Halle, den 27. Februar 1855.
Das Königliche Kreis Gericht

II. Abtheilung.
Bekanntmachung.

an Ort und Stelle

a) in Hohlſtedte

zu 150
p) in Brückener

zu 100

von 5 Morgen 1
zu 200

ſollen theilungshalber

MobiliarNachlaß d iDer e Koſſathen Chri Hohlſtedt ſubhaſtirt werden. Die Taxe iſt
in unſerem Büreau I. einzuſehen.ſtian Friedrich Winter zu Bennewitz,

Hekauntm
Freiwilliger Verkauf

gerhauſen den 6. März 1855.

Karrendienſtgut nebſt 41 Ackern Land, Wie
ſen und ſonſtigen Zubehörungen gerichtlich

3 tern abgeſchätzt zu 4200 tKirchen, Schulen, Corporationen, Behörden folgende Wandeläcker Beeſen.
r Flur: 2 Acker Land

im Judenthale neben Wegener, taxirt kaufen

auf dem Todtenkopfe, 1 Acker Land auf do
der vorderen Haide, jetzt das Planſtück do
Nr. 26 auf dem Todtenkopfe, taxirt Naheres durch Ed. Stückrath in der Ex

Thüringer Rannnor: Hr. Reg.Rath Oeſten a. MerſebuAſſiſtent Löſer a. Erfurt. Hr. Hauptm. v. Birkenrot e
Kaufl. Reichardt a. Hamm, Cohn a. Hamburg. e v

9. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 322,70 Par. L. 332,82 Par. L. 332,56 Par. L. 392 69 Par. L.
Dunſtdruck 1,46 Par. L. 1,60 Par. L. 1,57 Par. L. ,51 Par.
el. Feuchtigkeitt 89 pCt. 59 C. 90 t. 83 t.
Tuftwärme 2 2 G. R. 1,7 G. R. 1,5 G. R. 6077 G. R.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß des betheiligten Publikums datauſch der von uns am 2. Januar d. J echten en

Schuldverſchreibungen der mit 3 Procent verzinslichen StaatsPrämien Anleihe
vom Jahre 1855 gegen die Original Obligationen nebſt Coupons über die Zinſen
vom 1. April d. J. ab und die Zahlung der Stück,inſen vom 1. Jannar bisApril d. J. vom Montag, den 12. d Mts. ab, in den Geſchuftsſtunden Vormit
tags von 9 bis 12 Uhr durch unſere Hauptkaſſe Zug um Zug bewi kt werden wird

Auswörtige Beſitzer von dergleichen Jnterimsſcheinen können ſolche nebſt einem
Verzeichniſfe unter dem portotreien Rubrum: „Jnterimsſcheine über
die Staats Prämien- Anleihe von 1855 zum Umtauſch“, n die
Seehandlungs Hauptkoſſe einſenden, wonächſt Jhnen die Original Obligationen
nebſt Zins Coupens und Stückzinſen ebenfalls portofrei übermacht werden ſollen

Berlin, den 8. März 1855. äähGeneral Direction der Seehandlungs Societät
gez. Camphauſen. Remmert.

aſch ungen.
Jch bin geſonnen, mein Haus mit 3 Stu-

ſich außer den von der Königl. General Com t lung II. S ben, Schloſſerwerkſtätte, Garten, Stallung undKreisgericht Abtheilung zu San Poſraum, ſowie mehrere Schlöſer,

Senſen, Schraubeſtöcke und dergl., iWilhelm Michel- beſten Suſtanre, am 19. März e
ner Wohnung meiſtbietend zu verkaufen.

Brachſtedt, den 8. März 1855.
Wantzlöben.

30 Heu ſind zu verkaufen in Nr. 1 zu

unter Nr. 17 belegene

Wegen Abſchaffung der Pferde ſind zu ver

1 faſt neuer 2ſpänniger Leiterwagen,

1 do 1ſpänniger do
2ſpänniger Jalouſie-Wagen,
1ſpänniger offener Kutſchwagen.

Flur: Acker Land

pedition dieſer Zeitung.
c) in Bennunger Flur Acker Land Tim Judenthale zwiſchen zwei Rainen, Heidelberger Zeitſchrift für

taxirt zu 60
in Till edaer Flur 4 Acker Land auf
der Haide, jetzt das Planſtück Nr. 19

Phrenologie mit den dazu gehörigen Ku
pfern, ſowie der ſyſtem. Bilderatlas
von Brockhaus mit Text iſt billig zu ver

57 J Ruthen taxirt kaufen Martinsgaſſe Nr. 20.
Schweren Saat Hafer hat abzulaſſen

Friedrich in Stumsdorf.
am 26. Mä V ittags 10 Uhr 7r Vieh zu Stelle Geſuch für einen Deko

nomie Verwalter.
Ein junger Oekonom, 27 Jahr alt, welcherbeſtehend in Pferden, Kühen Schweinen, Feden Ackergeräthſchaften, Möbeln und Hare,

rath, ſoll auf
den 26. März d. J.
Nachmittags 1 Ubr Abenin dem Koſſathen Grundſtücke zu Bennewitz hündin, an welcher die

Nr. 2 öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige derfüße weißgeſprengelt

baare Zahlung verkauft werden.
alle a/S. den 4. März 1855.

Königl. Kreis Gericht, II. Abtheilung Koſten abzuholen.

T 2 NFreiwilliger Verkauf.
Das zum Nachlaß der Wittwe Johanne r

hörige, in der Klausthorſtraße sub No. 3 be zu
legene ſogenannte alte Wohnhaus mit Zubehör, dieſelben gegen E
welches nach der nebſt Bedingungen in der Re deren Koſten in E

Bekanntmachung.
Der rechtmäßige Eigenthümer einer geſtern t r JAbend hier ſavekerſenen jungen braunen Jagd ſen hat, ſucht eine anderweitige Stelle durch

aufgefordert, ſolche binnen 8 Tagen gegen Er
ſtattung der Jnſertions

Brehna, den 8. März 1855.

bereits auf mehreren größern Wirthſchaften als
Verwalter fungirte und gute Atteſte aufzuwei

Carl Paetzoldt.
Ein brauner Jagdhund iſt zugelaufen ab

zuholen große Steinſtraße Nr. 47.
Eine neumelkende Kuh ſteht zu

verkaufen bei
Weſtfeld in Dölau.Mobel u. Jnſtrumentenfuhren

Bruſt und beide For
ſind, wird hierdurch

Gebühren und Futter-

Der Magiſtrat.
i iekkmann geb. Ehricht hier ge Den 9. März e. ſind mir zwei Jagdhunde jeder Art beſorgt billig und pünktliche r we s 1 zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer kann s v

rſtattung der Futter und an
mpfang nehmen bei

dem Schulzen Gärtner in Gottenz.

E. Klingner, Bauhof Nr. 1
e Sonnabend den 17. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr ſollen im Gute Nr. 18
in Lieskau ſämmtliches Jnventarium, alsgiſtratur 2 Treppen hoch Zimmer No. 26, ein

uſehenden Taxe, auf 1542 F. 15. abgehbt worden iſt, ſoll im Wege der freiwilligen Kohlensteine
4 Wagen 3 davon mit eiſernen Achſen
Kippkarren, 3 Pflüge, 3 Paar eiſerne gute

Subhaſtation behufs der Auseinanderſetzung auf ind noch zu haben auf der Grube Flar- Eggen, 2 Exſtirpators, 3 Kühe, 8 ferde,
den 26. März e. Vormittags 11 Uhr ha zwischen Opert

an orbentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt »Trep- aAngenbogen an den Thömecken.
pen hoch, Zimmer No. vor dem Deputirten

Ketten und ſonſt vorhandene Geräthſchafteneutschenthal und Und Geſchirr meiſtbietend gegen gleich baare

Hrn. Kreisrichter von Löwenclau meiſtbie-
tend vekauft werden.

Halle a/S., am 22. Febr. 1855.
Königl. Kreis Gericht II. Abtheilung.

Zwei übercomplette Ackerpferde verkauft
v. Lasr zu Polleben. tin, F. Naumann in

50 c feines amerikaniſches Weizenmehl kann hauſen G. C. Schmidt in Cöthen, Fehling Eiſenbahn
noch ablaſſen Fr. Buſch in Löbejün. Apotheker Hoffmann

üslbonbons
on Bonbon Kabrikant

Schrocecder. Bezahlung verkauft werden.

en In friſcher Sendung bei Herrn Apotheker
s Schuſter in Jeßnitz, ſo wie bei den Herren

J. Webel in Zeitz, F. W. Brettſchneider
in Cölleda H. Börner daſelbſt, C. A. H.
Herbſt in Schkeuditz A. Markart in Wet-

Delitſch, A. L. Binnebös in Zörbig, W. Rabener in Franken
Reſtauration in Merſeburg, Herrn

in Mücheln und Magdeburger Bahnhof in Halle.



W Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Allerh. Privilegium u. Königl. Preuß. u. Königl. Bayr. Allerh. Approbation.
J ſS r. Vorchardt's S aromatiſchmediziniſche Kräuter Seife

zu i d. Beſte für die Hautbigten rühmlichen Beurtheilungen hochachtbarer Aerzte und Privatperſonen als das Reelſte un r aahne hen ſie alle Lrihandenen derartigen Fabrikate durch ihre S bis jetzt unerreichte charakteriſtiſche und eigenthüm-
liche Wirkung weit übertrifft. E. Ein Verſuch wird Jeden überzeugen und ihm den Gebrauch der Pr. Borchardt'ſchen Kräuter-Seife
zum täglichen Bedürfniß werden laſſen. S Ein verſiegeltes Original Päckchen koſtet 6

Dr. suim de Boutem ars R agromatiſche Zahn-Paſtaempfiehlt ſich mit vollem Rechte als ein ſehr zweckmäßiges Präparat zur zuverläſſizen Reinigung und Erhaltung der Zähne und
des Zahnfleiſches, und indem ſie kräftigend und ſtärkend einwirkt, verleiht ſie gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchſt wohl
thätige liebliche Friſche. m Dr. Suin de Boutemaril's Zahn Seife wird daher von Allen, die ſich rer erſt einmal bedient,
mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gebraucht. Der Preis der und Päckchen iſt auf je 12 und 6 feſtgeſtellt.

Angeſichts der S vielfachen Nachbildungen und Falſiſieate S der odigen beiden renommirten Ereugniſſe iſt jedoch ſo wohl
auf deren mehrfach veröffentlichte Verpackungsart, als auch auf die Namen: Dr. Borcharädt (KRAEVTER.- SEIFE) und Dr. Suin de
Woutemard (ZAHN- PASTA) ſowie auch darauf zu achten, daß dieſe Artikel in alle a/S. ächt nur allein verkauft Aſche bei

V. V. Colber wie auch in Alsleben: Alb. Bertram, Annaburg: Ludw. Poppe, Artern: A F. Lage, Aſchers-r T L Bns. Butterſerr: Ferd. Krauſe, Cölleda: E. W. Brethſchneider, Delitzſch F. Naumann, Düben:
Heinrich Hoffmann Eckartsberga: J. G Häcker, Eilenburg Ludw. Nell, Eisleben: Anton Wieſe Elſterwerda: Ed.
Zeidler, Gefell: L. Warnekros, Gerbſtädt: W. Krumme, Gräfenhainchen: Louis Schmidt, Gröbzig: M. E. Löwe,
Herzberg: L. W. Dietrich, Hettſtädt: F. W. Protze, Jeſſen: Carl Müller, Liebenwerda: Robert CKonrad, Löbejün:
F. Metzner, Mansſeld: Fr. Hohenſtein, Merſeburg: F. Garcke' ſche Buchhdlg., Naumburg: C. F. Schultze, Quer
furt: G. E. Nägler, Sangerhauſen: J. G. Töttler, Schkeuditz: C Lindner, Sömmerda: F. S. Herbſt, Stolberg:
J. H. F. Feldhügel, Torgan: Guſtav Lietzo, Weißenfels: C. A. Günther, Weißenſee: J. C. Heiling, Wettin:
Theod. Schreiber, Wittenberg: F. A. Haberland, Zeitz: C. F Jahn und in Zörbig bei Carl Kotzſch.

e Eine Familienwohnung, beſtehend güs 3häü, v e e 8 großen heizbaren Stuben, Kammern, Küche ec.,
unentgeltliche Krankenunterſuchung irre r. g9 findet von heute ab bis zum 1. Mai nur einmal wöchentlich und zwar Donnerstags c Leziehen. Auskunft hierüber wird ertheilt z

98 von 2 3 Uhr in meiner Wohnung, Promenade Nr. 18, ſtatt. Steinbocs8 Halle d. 1. März 18953.. Dr. W. Neil. Steinbocksgaſſe Nr. 2, 1 Treppe hoch.e e a e nd Sbitustransportfaſſer,5 von 1600 400 Quart Jnhalt, à 100 OrtEinen Lehrling ſucht R. Vruhnert, Varbier, Inhalt a 100 Sr(1 A 71 mit gutem Eiſenband verſehen,Halle a/S., Brüderſtraße Nr. I. ſtehen vorrathig bei

c e i W. G. Barth, Rathhausgaſſe Nr. 13.900006 91 Eſſigfabrik von W. G. Barth,S 99 99 Be 2 W S t e e Nr. 13,
z hält ſtets Lager von Eſſigſprit, Wein undBremer Cigarren en Sethen ind enschön und preisvürclig“ S e e7 rn 4 D. Aechten Weineſſig, zu deſſen Fabrikationen gros und en detail. 8 nur Wein verwendet wird rDie Nichtigkeit des Fabrikats kann durch Facturen erwieſen werden. e wird Qart inS Gebinden billiger bei W. G. Barth.r 7 Ferner D. Weinſaure Gurken billigſt bei VBarth.

Scharuſtraße Nr. 3 1Treppe.

N

Naumburger Landweine (1846), weiße und

(Neumarkt, Promenade.)
000000 zu vermiethen.

2 rothe, ächten alten Nordhäuſer Kornbranntwein,

à Ort. 72 bei W. G. Barth.
0 000 00 9 00

5 z hEine junge Dame ſucht als e LehrlingsGeſuch. 52r u. 53r Zuckerrübenkerne,
oder auch Lehrerin für jüngere Kinder bei be Für ein Eiſen Stahl und Kurzwaaren von einer Zuckerfabrik ſelbſt gezogener Saamen,

S Gr. Ulrichsſtr. 52 ſteht Laden mit ge
9 räumiger Wohnung und große Boden RaumeC

ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle; n Geſchäft wird k. Oſtern unter annehmbaren hat billig zu verkaufen
u W i eeſehren e lter cidiger Bedingungen ein Lehrling geſucht. Offerten W S. Schilling in Halle.

gunr und erfahren e beliebe man gefälligſt krunco sub A. Z. Bei Herannahen des FrühArbeiten. Gefällige Offerten erbittet man ſich x en Tühjahrs habe ich eineunter der Adreſſe D. P. poste restante Halle. ter poste restante Erfurt abzugeben. Auswahl von Kardätſchen angefertigt und
z in junger Mann aus anſtändiger Familie, verfehle nicht, die Herren PferdebeſitzerEin gewandtes, gebildetes junges Mädchen W Tge Schultennimſſe beſibe 3 Luſt darauf aufmerkſam zu machen. Auch ſreet

iro Unter hat, ſich dem kaufmänniſchen Fache zu wid ſowohl zu den ordinairen bis zu den feinſtenren Bedingungen für ein hieſiges Geſchäft zum men, kann zu Johanni als Lehrling in meinem die paſſendſten Striegeln dazu.
1. April als Ladendemoiſelle geſucht. Näheres Geſchäft placirt werden. e G. Woese am Marktdurch Ed. Stückrath in der Expedition die Eisleben, den 2. März 1855. Bruchban S

Aug. Seehaußen. ruchbandagen empfiehlt Fr. Lange.
Ein gebildetes Mädchen, im Nähen, Kochen in Frübſghre Hu n. hin a rge ſind bei Bedarf in größter Auswahlund andern Leſhehene ſerle ee o et Nee e her Duten n billigſt zu haben Leipzigerſtraße bei Gygas.

unter ganz beſcheidenen Anſprüchen eine Stellein net Famile auf dem Lande, wo ſich große Ulrichsſtraße im alten Deſſauer, W Geſtickte Nöcke,
der Landwirthſchaft mit unterziehen kann. Hochgelbe gutſchlagende Kangarien hähne von den ſo raſch vergriffenen à Stück 2
Näheres große Brauhausgaſſe Nr. 15, eine ſind zu verkaufen am. Markte Nr. I8. haben wieder Vorrath

n gehaltene Fiauoſorte, à en. en PFaube.
Ein anſtändiges, mit guten Zeugniſſen ver ſind zu verkaufen Promenade Nr. 26. S Gardinen -Sto e,

en a Sir e n vegn, t Ein Pianoforte iſt für 20 zu ver prachtvolle Deſſeins, empfehlen billigſt
b i 9 5Kreyeſcher Garten im Hinterhauſe parterre. ren e r en Pub.See en Pflaumenmu Grau Wie bezeichnet man die andlungsweiſſewird zum ſof h rſugt ein angehender Fure ſerg S C 3 rn ſe n e

ofortigen Antri c W. rſtenber Sohn 58 76. ir tConditor Gehlfe Hierauf Reflectirende wol F. re r. welche von mir gekaufte Waaren vorübertra-
iftit d Ein eleganter, leichter, o ener Wagen, gen, von der Straße abruft, ausfragt undlen ſich ſchriftlich oder e Lendier ſibig, noch eng gebraucht r ren ſeine Waaren anpreiſt? g

Fr. Sperl, b n en beim Lackirer Camnitius, Töpferplan Einfacher wäre es jedenfalls daß wenn
F. e Sag J in Merſeburg. v Nr. 1. noch n zu wiſſen nöthig hätte, erin r ar efabrikation völli e e e ne ſelb zu mir äme. 7368kundiger Mann wird auf ein Rittergut 3 Wegen Abſchaffung der Pferde ſind z ver e

3 kaufen t eeaaanereeeeeteeNiederſchleſien geſucht. igeſucht. Näheres kleine Ulrichs Ein 2ſpänniger Leiterwagen, die Rade 4zöllig, Marktberichte.
Einen Lehrling ſucht zu Se Ein Aſpänniger eiterwagen, die Rade 3z6llig. Quedlinbdurg, den 8. März. (Nach Wiepeln.)

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern S. Jänicke, Näheres durch Ed. Stuckrath in ver Ex Veizen 76 l erſte 30
Holz u. Horndrechslermſtr., gr. Ulrichsſtr. 21. pedition dieſer Zeitung. Roggen 68 68 GHaſfer 27

Gebguer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei. in. Gap

Mändler.

We h




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 59.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 59
	[Seite 5]
	[Seite 6]







